
Barsn . ( der hierauf umkehrt ) Etwas Geschriebe¬
nes ? — Mein Gott ! sollte — ( ab )

Meyer und Nebel ( reden hastig leise .)

( Der Vorhang fallt . )

Ende des dritten Aufzugs .

Vierter Aufzug .
( Ruhbergs Zimmer . )

Erster Auftritt.
( Ein kleiner gepackter Roffer , offen . Auf dem

Tisch drei große Bund Akten ; man sieht die
Rapftln alter Dokumente heraushangen . , nf
dem Soden zerrissene alte Papiere zerstreut . )

( Christian ist mit diesen Dingen beschäftigt , In¬
dem kommt Johann .)

Johann . Sind der Herr Sekretair noch nicht zu
Hause ?

Christian . Nein . Wenn es so sehr pressirl , so will
ich ihn aussuchen .

Johann , ( im gehen ) Gar nicht eilig ! Es ist nur
wegen Ak : eu , die — ich werd « schon wiederkommen .
Adieu ! ( Er geht ab .)

Christian . Spion ! — Daß Schicken — das öfte¬
re Fragen — was das bedeutet ? — ich mag nicht
baran denken ! — Er ist zu Niemand eingeladen ,

8 2 und



und hat doch hier nicht gegessen ; schickt mir da den
Zettel , ich soll packen ! — Eme steine Reise ? — hm !
— seltsam ! — Nun ist alles In Ordnung ; wir wol -
lrn sehen !

Zweiter Auftritt .
Ein Unbekannter - Christian .

Unbekannter , ( in der Thüre «) Bst ! Ist er der
alte Bediente von Herrn Nuhberg ?

Christian . Ich bin Herrn Rnhbergs Bedienter ;
ja .

Unbekannter - ( näher rrerenv . ) Er heißt Ehristian ?
Christian . So heiße ich .
Unbekannter . Nun so karr ich aber er ist » S

koch gewiß ?
Christian . D >e Geduld geht mir aus ; komm er

zur Sache !
Unbekannter . Hört uns Niemand ? sind wir hier

sicher .
Christian , ( stark ) Nar zu »
Unbekannter . Sr ! sey er nicht so laut ; ich gehe

schon zwei Stunden um das Haus herum , und war ,
re auf seinen Herrn . Ich hab « « inen Auftrag an
ihn - von Hräulein Wartenfels ; — aber sei » Herr
bleibt so lange aus . Hier gehen so viele Leute an -
und ein ; es ist für mich gar nicht sicher . Im Fast
sein Herr nicht da wäre ; habe ich Ordre mich a « ihn
zu wenden .

Christian . Geschwind !
Unbekannter . Aber . um Gotteswlllen » verrathe er

niemand , daß ick hier war , sie hat mir dirs ( « c
giebt »hm ein kleines viereckiges Pagoer in Pa¬

pier )



pier ) an seinen Herrn gegeben , Dazu schreiben , sag¬
te sie , bärte sie jetzt nicht können ; aber sein Herr

sollte noch heule vor Abend einen Brief bekommen ;
daraus würde er alles sehen , Meise er sich das wohl .

Christian . ( gleichgültig ) Ja , ja .

Unbekannter . Sie wollte gewiß vor Abend noch
schreiben .

Christian , Ganz we »hl . - - — Weiß er nicht was
es iß .

linbekannter . Nein , Das Fräulein war eilig , Sie

halte verwe ilte Bugen , und zitterte an allen Gliedern ,

als ich sie sprach . — Ich will mich nun fortmachen »
es könnte mich sonst jemand finden . ( Er gebt uns
kommt wikvcr ) Sehe er doch zuvor aus der Thüre ,

daß mir nicht etwa jemand aus drs Gehzimenralhs "
Hause begegnet , Es ist alles sehr unruhig dort . ,

Christian , ( siehe hinaus ) Es ist Niemand da .

Unbekannter . Nu « verrathe er mich nicht , ( ab )

Christian . Dazu bin ich der Mann nicht ; obschon .
ich mich . doch auch mir solchen Kommissionen nicht ab¬

gebe . — Was kau das sey « ? ( stecht vas Pagcher
Sie Lasche ) Hm ! ich wollte , das alles wäre zu En¬

de ! das gchrimnißsdlle Wesen — — ich kan es nicht ,
ausstehen — es führt zu nichts gutem ! — Ja . ja !

das fehlte noch , daß die verdammte Liebesgrschichre

z r dem andern Unglück kommen mußte .

Dritter Auftritt .
Ruhherg , Christian , .

Christian , Ach , mein . bester Herr ! -
s( lange

Sie bleibe «

SuhbeN ; .
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Rabberg . ( bedeadenv ) Das geschieht nun nicht

wieder !
Christian . Es geschahen so viele Nachfragen , seit

sie ausgegangen sind ; nun kommen sie , und sind so
beklemmt und traurig .

Ruhberg . Zum letztenmal «.
Christian . O ich habe mich so abgeängstigt !
Ruhberg . Das war Ahndung deiner treuen See¬

le !
Christian . War ' Ihnen was begegnet ?
Ruhberg . Was ich vorhersah ) — Verkannt ward

ich und verfolgt , vvm ersten Augenblick an — ich
folgte deinem Rath , und blieb ! Nun aber — hat
die Rotte , die den Krheirmnrath umzingelt , ihr Werk
an mir vollendet . Sie entdecken , hieße ihn kurzsich¬
tig darstellen . Man haßt , mißhandelt , verachtet
mich . Ich kan mich nicht herausreißen ; und — dürf¬
te ich mein Gesicht emporheben , wie ich es nicht
kan — so möchte ich es dennoch nicht mehr . ES ist
beschlossen , ich gehe auf immer - von hier .

Christian , ( die gepackten Sachen betrachtend )
Ach !

Rahberg . Sey getrost ! Ich finde es besser .
Christian . Haben sie sich dem jungen Baron « nt «

deckt ?
Ruhberg . Nein .
Christian . Sie versprachen « S .
Rahberg . ( drückt ihm die Hand ) Er liebt So¬

phien .
Christian . Das ist schrecklich !
Rahbcrg . Sie kan ihn nie lieben et wird ein¬

sehen , warum — und dann — Der Gedeimerath halt
ilktch für den , der seinen Sohn von ihm entfernte ;er



er stoß . mich mit Derschtung in seinem Zimmer ste¬
hen . — Die Gräfin begegnete mir als eine » ! Aus¬

wurf von Niederträchtigkeit — mein Blut kochte —
ich fühlte , was ich gethan haben würde , wenn —
und sollte mich meiner Hände Arbeit ernähren —

und wen » ich Tagldhner eines arme » Bauern wer¬

den müßte — ich werde glücklicher leben .

Christin . Sie bcdcnkens nicht — sie —

Rnhberg . Zu die Furchen , die ich mühsam ziehe ,

fallen sankt meine Thränen herab ; und segnet der
Himmel meine Arbeit mit Regen und Sonne , o sosehr ich meine Saat aufgehen ! Von Dürre und
Nasse werde ich leiden , aber nicht von Menschen .
Nimmer ruhe mein Psiug ! so schlafen meine Leiden¬

schaften ! Nachts erbarmt sich mriner dir gütige Na¬
tur und schenkt mir der Schlaf . — Hab ' ich das —

o so wird mir die einfache wahre Leisbe -t zu Theil ,
die für die Spanne Lebe » taugt , die uns gegeben
ward . — Ich finde es besser '

Lhriuian . Nun aber wenn sie Ihrer Liebe ent¬

sagten —

Rubbrrg . Und bliebe , hier ? — So verkaufte ich
meinem großmüthigen Wohlthäter ein Wvrc der Höf¬

lichkeit für eine Aufopferung . — Sind die HauSakle »
des Gchcimenraths zusammengelegt ?

Christian . Wie ? — ja , ich glaube . Es ist alles
besorgt , was mir auf dem Zettel befohlen ŵar , d - »

sie schickten . ^

Rubberg . Mein Koffer ist gepackt ? gut ! Im näch¬

sten Lt verkaufen wir die Sachen ; ich brauche sie
nun nicht mehr . — Weine nicht , ehrlicher Alter !

Sieh , wenn jedes Ding , alle Umstände — alles und

alles sagte : W derwärtigkeit soll mein Los kenn — -> so

giebt es iw Unglück keine Erleichterung , als Entschlos¬
senheit . Warum zögern — aurweicheu — widerstre¬

bt » und zagend zum Ziel fortgeschleppt werden ? Ich
« nt -
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entsagte dem Kampf gegen mein Unglück — das
Mcinige ist gethan ; laß ^ nun Elend das Seinigrthun !
— Hier bin ich ! - Da sind zwei Louisd ' or , wenn
wir hier Kleinigkeiten schuldig sind , so bezahle sie da¬
mit .

Christian . ( Thränen verbergend ) Wir sind Nie¬
mand schuldig .

Ruhberg . Um so besser , mein Patent iß bei den
Hausakten ?

Christian . Ich habe es eingesiegelt ; und den Brief
an den Geheimenrath dazu .

Ruhberg . Ist sonst noch etwas abzugeben ? —

Besinne dich genau . Ich will von hier weggehen —
nicht entlaufen .

Christian . Ich wüßte nicht — Doch — ha ! bald

hätte ich etwas Wichtiges vergessen . Ein Mensch ,
den ich nicht kenne , brachte mir dies von Fräulein
Sophien an sie .

Ruhberg « Von Sophien ? — ( er sezr sieh ) Von

Sophien ! L Gott , — meine Entschlossenheit — ist
nur das lezte Zusammenraffen eines Todkranken . —

Die Schwäche überfallt mich desto gefährlicher ! ( auf¬
stehend ) O Sophie ! Sophie ! das kömmt aus deinen

Händen an mich ? — das ! — und nun nichts mehr !
— da nimm ! — Zch ^ rarfs nicht lesen .

Christian , ( unentschlossen ) Geschriebenes ist nicht -

dabei . Der Mensch hat mich zweimal sehr dringend ,

Ihnen zu bestellen : „ Das Fräulein tonne Ihnen jetzt
nicht dazu schreiben ; aber heute Abend sollten sie si¬
cher noch einen Brief von ihr haben .

Ruhberg ( die Augen trocknend ) Er wird mich
nicht mehr finden ! ( er sfnee das Paguer ) Wie ? —

Was ist das ? — der Schmuck des Fräuleins ! — Ich
begreife nicht —

Christian . Der Schmuck des Fräuleins ?

Ruhberg .



Ruhberg . Ich mag nachsinnen , so viel ich will :

so weiß ich mir darüber nichts zu denken . — Kennst
du den Menschen , der dies brachte ?

Christian . Nein .

Ruhberg . ( mit steigender Räthe ) Sagte « sonst
auch nichts ?

Christian . Sie hätte verweinte Augen gehabt , als
sie ihn gesprochen .

Ruhberg . Sonst nichts ?

Christian . Nein . Er war ängstlich und eilig .

Ruhberg . Sollte sie Geld brauchen — und etwa
durch mich — aber wo ; u ? — ( gerührt ) Oder sollte

ihr die Liebe dies Opfer für — Christian ! Diese
Brillanten müssen wieder zu dem Fräulein , eh « wir

fortgehen .

Christian . Freilich ? — Aber wie ?

Ruhberg . Ohne Verdacht gegen mich zu erregen ,

kanst du nun freilich nicht mehr hingehen , ( verlegen )
Wie helfe ich mir da heraus ? — Wir wollen sie von

der nächsten Stativ » an sie zurückschicken ; — ja , si>
sey es ! ( er sezk das Lästchen auf den Lisch ) st „ d
nun bestelle mir Post , in drei Stunden vors Thor
und Leute , die , wenn es dunkler wird , meine Sa¬

chen abholen . — Geh , mein guter Christian )

Christian . Wo wollen sie hin ?

Ruhberg . - In die Welt .

Christian . Wir sind drei Jahre umhergeirrt . —

Haben sie vergessen , wie unS die Menschen behandelt

haben ? - Sie sind nachdenkend ? — ( freudig )
Leb , wenns doch möglich wäre j — wenn sie doch be¬

dächten ! —

Ruhberg . ( nach kurzem Nachdenken ) Sieh —

ich - ieng ganz allein aus des Geheimenrachs Hause
vvrs
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sors Thor . Von dort aus schrieb ich dir , und kam ,

ohne es zu wissen , fast an das nächste Dorf . Ein

freundlicher Gruß weckte mich aus tiefem Kummer
— Ich sah einen Mann meines Alters ein Stück

Feld abmähen Es stand schlecht , und hatte sehr vorn

Hagel gelitten . „ Ihr habt schlechte Lernte , " sagte
ich z » ihm . — „ Hm ! — und er sammelte mit fri¬
schem Arm und hellem Angesicht das zerschlagene
Elend ein . „ Vorm Jahre wars aber auch vortref -

üsth ! Man muß es nehmen , wie es kömmt ! " —

„ Und üders Jahr ? " fragte ich zweifelnd . — „ Wir
müssen das Beste hoffen ! " sagte er : „ genug , wir
leben , sind gesund und arbeiten . Schlecht und klein
ist unser Oerrchen , aber verhungert ist noch niemand

bei uns ; und wir geben den Armen gern .

. Christian , ( trocknet sich Sie Augen . )

Rubberg . Ha , Christian , da sah ich , wir hätten
nnS nicht an die rechten Menschen gewandt ! Warum

suchten wir Hülfe bei den Vornehmen ? Bei den Leh¬
rern der Weisheit ? — Nein , mich und meine Noth
will ich denen in die Arme werfen , welche von den

andern gemeinen Menschen genannt werden . —
Die sind Menschen ; die werden mich aufnehmen ;

und , glaube mir , ich finde es besser !

Christian . Sie sind entschlossen ? — Fest entschlos¬

sen -j — Gut — ick sage kein Wort mehr . — Lassen

sie uns gehen . Wo sie glücklich sind , bin ich es
auch . Ich bestclle die Post . —

Ruhbcrg . Christian .

Christian . Was —

Ruhberz . Gefährte meiner Leiden — diese Hand

führte das Gängelband meiner Kindheit — leitete
mein reifes Alter — bewahrte mich spät vor Unglück

- diese Hand gebe mir einst den Segen des tu¬

gendhaften Mannes ! Ich kan dich kaum erhalten —
aoer verlaß mich nicht !

/

Christian «
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Christian . Ach sie verlassen ?

la !? Ruhberg . Wenn ich vor dir sterbe , will ich dich
^ meiner Schwester vermachen . Ach , du stirbst , dort irr

einer Kamille , der du durch Siebe angehörst ,

k , Christian . O Herr ! mir bricht das Herz .

» irrii , Ruhberg . Dein Gebet begleite mich jeden Mor -
gen , und meine Thränen sollen dir dafür danken . '

i kimm Ich muß docy Einen Menschen um mich haben , den
Ul »_ ich liebe .

- ,.W: Christian . Ich verlasse sie nicht , und wenn sie

l°r , « r Gewalt brauchten ; und wen « sie mit Steinen nach
« s ki« mir würfen , ich folgte Ahnen doch aus Ende der
»«» - Welt .

Vierter Auftritt .
? Am , ,
L « Nebel , Sie Vorigen .

» Christian , ( wirft den Schmuck in den Koffer ,
itnd macht den Deckel zu ) Ach bestell « , was sie be -
fohlen haben , ( ab )

ich« « ; Nebel : von jonr , mein lieber Ruhberg ! Wie
steht - ? — wie leben wir ?

» M - Rahberg . Recht gut .

' Nebel . Brav ! Unser Herr Gott erhalte sie ! —

A ( sich umsehend ) Za , ja , sie wundern sich wobl ,
daß ich komme ! Ja , mein Gott ! man kan in den
Geschäften uicht wie man will . Sonst bin ich Ihnen

schon lange eine Visite , oder besser : mir ein Ver¬

gnügen schuldig . Nun komme ich jetzt , Ihnen einen
wahren Freundschaftsdienst zu leisten .

- M Ruhberg . So ? Ich werde auf meiner Hut seyn .

e Nebel », ( mit angenommenem Heuer ) Das hab '

mh ' " ' ich gedacht ! O ! es ist himmelschrey - ud , wie ich ver -
kannt bin ! — Wahrhaftig — ich — ich habe schon

oft

aii>̂
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oft bittre . Thränen darüber geweint - . Noch gestern ,
sagte ich zu Sr . Erzellenz : „ Er traut uns nicht ,

der Ruhberg ; von uns allen . , die wir die Gnade ha¬
ben , vor Jhro Erzeüerrz zu stehen , glaubt er , wir

machen ein Komplor gegen ihn -,

Rahberg . Sie haben Er . Exzellenz die Wahrheit ,

gesagt . — Was wollen sie aber jetzt eigentlich von
mir ? oder mit mir ? was soll ich thun ? was soll ich

scheinen ? zu . welchem Zweck soll ich mich hergeben ?

hiebet . Sie sind mein Feind ' nicht wahr ? — Ja ,

das sind sie ! Nun , und ich ehrliches B ' " t , ich bin
nun so ein guter Kerl , der - — ( wrscbr sich die Lu¬

gen ) — Aber ich will Herr über . mein Herz werden ,
( schlägt sich auf die Brust ) oder das Leben nicht
mehr haben ! ( heftig umhergehend ) Ich bin Nlui so ,
wenn ich Jemanden einem Bdgrvnd zueilen sehe , und

ich tau ihn retten , so untersuche ich nicht vorher , wie
er gegen mich denktsonder « ich greife zu , und rette
ihn . . . . Ich thue das Gute ; man mag es nachher
aufnehmen , wie , man will , das muß das Gute nicht ,

hindern ,

Ruhberg . Sie habe « das gute Talent t über das

Gute gut zu sprechen !

Liebes sch , ! — That für Worte . — Ich seht

bier alle Reisranstalten gemacht — und ich rathe Ih¬

nen , sie augenblicklich zu brschleunigen -

Ruhberg , Weswegen ?

Liebe ! . Sie wissen , was sie gethan haben .

Ruhberg . Mein Herr !

Licbel . Sie kennen die Heftigkeit des Gehrimen -

raths ; — Flucht ist die sicherste Parthie .

Ruhberg . Ich verstehe nicht , was sie wollen .

Nebel . Ob sie ihn sonst noch hin und wieder be¬

leidigt haben ? — Ma ,, spricht vieles ! — Das müs ,
srn



sen sie wissen . — Sie dauern mich ! — Ihre J -, genl >

— Ihr Talent — fliehen sie ! — der Rath ist wahr¬
haftig gut .

Rahderg . Sagen sir mir , warum sie in dem ge ,
heimnißvollen Tone —

Nebel . Sie gestehn nicht ein ? — schon recht ! ich
fordre nicht , daß sie gegen mich mit der Sprache he¬

rausgehen sollen ; nur — machen sie sich fort ! es
kommt wahrhaftig zu einer Srtremiräk mit Ihnen .

Der Stand des Geheimenraihs ist beleidigt ; der gan¬
ze Adel wird gegen sie aufstehen — - wagen sie es
nicht , das abzuwarten .

Rahberg . Sind sie ein ehrlicher Mann , so sagen
sie , was hat man gegen mich ? — Eilen sie , wenn
es Gefahr hat !

Nebel . Nun , in Gottes Namen ! — Ich wünsche ,

daß es Ihnen gelinge , die künstliche Rolle , die sie
hier spielen , durchzusetzen . — Ick fürchte ^, es nimmt
« in schlüpfriges Ende — Ich kbat meine Psiicht , als
ehrlicher Kerl ! nun vergelten sie mir das , und ver¬

rathen es , daß ich sie warnte .

Rahberg . Alles ist hier gegen mich : - aber ich
bleib « lj

Nebel . Sie bleiben ?

Rahberg . Wenn sie die Flucht rathen , dann ist
bleiben Gewinn !

Nebel . Auf Ihre Gefahr !

Rahberg . Gehen sie , verschlimmern sie , was noch

zn verschlimmern ist . Aber daß ich bleibe , Ihre »

Rath , ihre Freundschaft und Verwendung nicht will ,
ist eine Tagend , die sie nicht verringern können .

Fünf -
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Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . der Baron tritt haskig ein , Beran -

nett » langsam hinter ihn » her ; bleibt einigeSchritte zurück siichcn . Nebel tritt ; n »hm .
In oer Folge Meyer mir Bedienten des «Ze -
hcimcnrakhs .

Baron . Ruhberg ! — ich habe eine wichtige Frage
an sie zu thun ; werden sie mir die aufrichtig deanl -
worttn ? — sie stehen anl

Ruhberg . Nein , »richt langer ! Mein gütiger Freund
wird nichts fragen , das mich . die Gesellschaft , die
hier ist , oder dir , welche mitkömmt , in Verlegenheit
fetzen könnte . Also — sage ich getrdst — ja .

Baron . Haben sie hier einer » Liebeöhandel ? —
Die Krage hat sie erschreckt .

Ruhberg . Ueberrascht .
Baron . Sie verrathen Angst ?
Ruhbcrz . Unterscheiden sie Verlegenheit der Deli¬

katesse von Angst . — Ich wollt « , sie wären allein
gekommen .

Baron . Haben sie hier einen Liebeshandel ? — Ja
oder nein !

Ruhberg . Liebeshandel ? — Ich kan mit Ja oder
Nein nicht darauf antworten .

Baron . Warum nicht ?
Ruhberg . Die Sache kan ernsthaft , aber weniger

niedrig seyn . Ja oder Nein , ist stolz oder nieder¬
trächtig geantwortet . — Ich wollte sehr , sie »raren
allein gekommen .

Baron . Sie haben mir Treue gelobt ? Habe », sie
als ehrlicher Mann den Schwur gehalten , so mag dir
ganze Welt Zeuge meiner Frage seyn .

Ruhberg »



Ruhberg . Ich habe diesen Schwirr gehalten . Zeu¬
gen — hab ' ich nicht , als mich selbst . Slber ich zit -
tre vor keinem Richter mehr , als vor dem in mir
selbst ! — Er spricht mich frei .

Davon . Im Namen der ewigen Wahrheit ! — Re¬
den ste wahr ?

Ruhberg . Ja .
Davon . Ruhderg ! sie haben falsch geschworen .
Ruhberg . So verlasse mich Gott , wenn ich mei¬

neidig bin !
Bezannetti . ( rrirr in die Mirre ) Genug ließ ich

der Nachsicht Raum . Ihre Handlungen mögen nun
für sie reden . ( ex giebt dem Baron die Briefe . )

Baron , ( nachdem erste zitternd durchlaufen hat ,
feierlich ) Erkennen sie das für ihre Hand .

Ruhberg . ( beschämt ) Diese Briefe — die —
Baron , ( heftig ) Erkennen sie das für ihre Hand ?
Ruhberg . ( bescheiden ) Ja .
Bezann . ( tritt zürück ) Dann hab ' ich weiter nichts

mehr zu sagen , ( er zehr hinaus . )
Baron , ( starr ) Sie erkenne » das für Ihre

Hand ?
Ruhderg . ( mit Rührung ) Ja ; nur sey mir ver¬

gönnt —
Bezann . Rammerd . Meyer und Bediente des

Ghraryo . ( treten ein )
Bezann . Mever , er laßt den Koffer und die Pa¬

piere in das Vorzimmer Seiner Exzellenz tragen .
( Man greift an .)

Ruhberg . Herr Baron ' — wenn dir heiligsten
Schwüre Ihres unglücklichen Freundes ihren Werth
haben

Baron ,
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Baron , ( schnell ) Wartet noch I ( Man sezt Sie
Sachen öden an ) Sehen sie diesen Brief durch —

Ist nichts nachqemachks ? — Und die andern zwei
Briefe — untersuchen sie genau .

Ruhberg . ( sieht sie schnell durch . )

Baron . Nehmen sie sich Zeit .

Nebel , ( rrut indem vor , halblaut ) Gnädiger

Herr . es ist mehr Jugend als Verbreche » . Ihr « ge¬
wöhnliche Grvßmnth , Ihre Freundschaft für Ruhberg ,

wird ihm Verzeihung schenken .

Baron , ( ohne darauf zu hören . ) Sind sie ächt ?

Ruhberg . ( halblaut , sanft ) Eilen sie , mich z »
verderben !

Baron , ( fürchterlich ) Aecht oder nicht ?

Ruhberg . ( rcftgnirt , »nvem er sie xürückgiebt )
— Aecht .

Baron . Und die Addresse , an Mademoiselle So¬

phie Wanenfels , auch ächt ? — von Ihrer Hand an
das Zrauicin geschrieben ?

Ruhberg . Ja .

Baron . Lassen sie die Sachen zu meinem Vater

bringen . Bezannelti ! ( Die Sachen werden fortge¬
bracht . )

Mc ^ er . ( mir ab . )

Ruhberg . Die Heftigkeit , worin Ihre Lage sie

versetzt , macht meine Erklärung jetzt fruchtlos .

Baron . Erklärung ? — Erklä . . . . ha ! sie erinnern

mich an die , welche ich diese « beiden Herren schuldig
bin . — Diese erst — hernach die Unsrige . — Ich be¬

kenne . meine Herren , daß ich betrogen bin , daß der

Himmel auf Erden mir vergiftet ist ; bekenne mich
zu ihrem ewigen Schuldner , daß sie meine Verblen¬
dung gehoben baden . — Bin ich Ionen bisher zu
nahe getreten , so wird Ihnen Billigkeit Ersatz geben .

Ruhberg .
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Ruhberg . Zhk Schmerz ist gerecht ; aber —
Baron . Sie wollen mich entwaffnen ?
Ruhberg . Durch meine Sache !
Baron . Wer schrieb die Briefe ? Wer gestand sie

ein ? — Wer betrog mich mit dem Tone der Kchwer -
) ßiiiy Muth , mißbrauchte mein Vertrauen , und stahl sich i «
> ZriiE has Herz des Engels ? — O höhn - n sie meme Lecken
" Kidkt ^ ^ehr mit dem ruhigen Blick des Ueberwinders ; er

' empört mich . — Daß ich strafen , könnte , wie ich be »
^ .leidiger wurde !

Ruhberg . Vertheidigung wird mir versagt ; was
- mchji Habe ich zu erwarten , als das Aeußerste ? — Es sey ?

Bgron , ( heftig ) Wer schrieb diese Briefe ?
Ruhberg Sehen sie das Datum nach .

ltriM ) Baron . Es ist geschehen .
Rahberg . Heute — acht Tage nach diesen B .rf.«§

«ü k >! fen , entdeckten sie sich mir .
Baron . Sind diese die letzten ?
Ruhberg . Rein .
Baron . Warum ward mein ehrliches Geständnis

» Wr njchr erwiedert ?
" Rahberg . Ich duldete , — schwieg und Hände l ,

t e . .
Baron . Wozu diese Reiseanstalten ?

ki iyß . ' Ruhberg . Den Orr meines Leidens und meiner
^ Mißhandlung zu verlaffen .
i, m «!<» Baron . Um in Freude und Wollust den Engel zy
„ A«!ch «»erführen ? Wo ist sie l
' ^ ^ Ruhberg . Wo sie ist ? — wie ? — wo fi , —

Baron . Treiben sie micv nicht anfs Äruserstr ! 7—
" «av Ruhberg . ( scbnell ) So wabr Gort iedr ! ich - er ,

u stehe sie nicht . Ist mit dem Kraulem etwas vvrge-L .
Baron «
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Baron . Sie ist fort - und sie wissen , wo sie

ist .

Ruhberg . Sir ist fort ?

Baron . Sie hat schriftlich von meinem Vater Ab¬

schied genommen —
Begann . ( ; u Nebel ) Der arme alte Mann leidet

erbärmlich ! ,

Ruhberg . O mein Gott ! i

Baron . Sie ist fort , und sie haben ihr nachge - '
wollt ; daher diese teuflische Ruhe ; daher diese Reise -
anstalten l —

Ruhberg . Ihre Nachricht schlägt mich so zu Bo¬
den , daß ich

Verarm , ( tritt vor ) Seyn sie aufrichtig , Ruhberg !
an diesem Augenblick hängt Ihr Schicksal .

Baron , ( geht Hinren heftig auf uns niever . )

Ruhberg . Und wenn ich — vor —

Verarm . Ueberlegen sie alles — sie sind nicht über¬

eilt . Es beruft das Glück einer theuren Familie ;
« nd wenn sie nun noch zögern , kan ich den AuS -
schlag geben ; bedenken sie das !

Ruhberg . Waö sie thun , Bezannrtti , ist Welt ,
« nd befremdet mich nicht . ( Er geht hastig vor . ) i

Baron . Ist es Ihnen um Geld zu thun — ich !
will sie befriedige » ; aber wehe Ihnen , wenn sie mir

nicht Wahrheit verkaufen ! ^

Ruhberg . Mein bester Freund — - mein einziger ,

Freund verläßt mich ! — mein einziger Freund vrr - ,
läßt mich ! — was darf ich sagrv ? Er nimmt zurück , "
was er mir gab . Der Freiherr von Werden brand - !

markt mein « Ehre vor meinen ärgsten Feinden un ,

ausldfchlich — hier nimmt er mehr , als er gebeu
kan . !

Baron »



Baron , ( greift an ven Degen . )
Nebel , ( hält ihn ab . )

Besann . Ehre ? — sie ? und — das ist zu viel —-
diese Niederträchtigkeit bricht meine Geduld . — Gnä¬
diger Herr , ein Wort ! ( Er nimmt den Baron hef¬
tig bei Seite ; da sie auf dem Play sind , spricht
er leise , aber heftig mir ihm . Anfangs hält er
denBaron . der fort will , am Arm ; allmälig
hört dieser ihn an , und wirft einen verächtli¬
chen Blick auf Ruhberg )

Ruhberg . ftuBrrannekti ) Mensch ! Mensch ! Dein
Todesrngel schwebt über dir !

Baron , ( heftig ) Ha , so erröthe ich vor der Schan¬
de , worein ich mich —> — Ruhberg , sie sind « in ge¬
meiner Betrüger .

Ruhberg . ( macht eine Bewegung von Heftig¬
keit ; bedeckt sich das Gesicht , und fällt sprachlos
auf einen Stuhl . )

Baron . Aufrichtiges Bekenntniß ! und ich will Jh ,
neu mein Mitleide » nicht versagen . ( Ex geh ». )

Besann ( folgt . )

Ruhberg . ( taumelt auf . )
Besann . ( wendet sich , und sage : ) Arresti

Sechster Auftritt .

Me / er und Bediente treten ein , Ruhberg bleibt
betroffen stehen .

( Der Vorhang fallt . )

Ende des vierten AufzugS .
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